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Katrin Steffen: Blut und Metall. Die transnationalen Wissensräume von Ludwik
Hirszfeld und Jan Czochralski im 20. Jahrhundert
Göttingen (Wallstein) 2021, 568 S., 11 Abb., 59 €
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2013 wurde vom polnischen Parlament
das Jan-Czochralski-Jahr ausgerufen. In
diesem wurde der auf Metalle speziali-
sierte Wissenschaftler als bedeutender
Innovator in der nationalen Geschichts-
schreibung hervorgehoben. Das nach ihm
benannte Czochralski-Verfahren, das er
im Metall-Laboratorium der AEG in Ber-
lin-Oberschöneweide entwickelt hatte,
ist Grundlage für die Züchtung von Sili-
ziumkristallen. Die daraus hergestellten
Halbleiterbauteile werden heute fast für
die gesamte Mikroelektronik genutzt. Ein
anderer bedeutender Wissenschaftler war
der Serologe und Immunologie Ludwik
Hirszfeld, der gemeinsammit Czochralski
2009 als »Polen in derWelt« in einer Brief-
marken-Serie verewigt wurde. Mit Emil
von Dungern differenzierte er am Institut
für experimentelle Krebsforschung inHei-
delberg die heute international geläufige
Einteilung der Blutgruppen in A, B, AB
und 0.

Dieser dominierenden Rezeption
der beiden Wissenschaftler stellt Katrin
Steffen in ihrer Habilitationsschrift ei-
ne »doppelbiographische Betrachtung«
entgegen: Nicht die Einordnung in na-
tionale Kontexte und das Reproduzieren
eines Narrativs »großer Männer« inter-
essiert sie, sondern ihre Einordnung in
transnationale Wissensräume. Damit
verortet die Verfasserin ihre Arbeit über
die Generierung von wissenschaftlichem
Wissen in den Diskurs der neuen Wis-
senschafts- und Wissensgeschichte. Sie
erfragt, in welchen Verflechtungs-, Trans-

fer- und Übersetzungsprozessen Wissen
unter den wechselhaften Bedingungen
des 20. Jahrhunderts entstehen konnte.
Dabei konzentriert sie sich auf Paralle-
len und Differenzen, denn dass die etwa
zur gleichen Zeit wirkenden Czochralski
und Hirszfeld sich jemals getroffen ha-
ben, ist nicht gesichert. Die Protagonisten
betrachtet Steffen somit weitgehend ge-
trennt voneinander, wobei sie mal dicht
deren Handeln analysiert, mal aufgrund
fehlenden Materials eher hypothetisch
die Handlungsräume umschreibt und
dabei immer wieder Überschneidungen
offenlegt.

Dieses Vorgehen erklärt sich auch
aus der unterschiedlichen Quellenlage:
Während Hirszfeld zu Lebzeiten seine ei-
genen Memoiren veröffentlichte, sind von
Czochralski nur wenige persönliche An-
gaben überliefert. Hirszfelds Familie wird
deutlich stärker thematisiert, dabei er-
folgt eine wichtige Ergänzung auch durch
die Erweiterung der Doppelbiografie um
seine »engste Mitarbeiterin«, die Ehepart-
nerin und Co-Autorin Hanna Hirszfeld.
DieMedizinerin forschtemit ihmgemein-
sam und gestaltete eine eigenständige
Karriere. Als Betroffene des sogenannten
Matilda-Effekts, also der Nicht-Sicht-
barmachung der Arbeit von Frauen an
wissenschaftlichen Erkenntnissen, bleibt
sie allerdings auch in dieser Publikation
sowohl in der Beschreibung auf demCover
als auch im Inhaltsverzeichnis unsichtbar.

Steffens umfangreiche Studie ist chro-
nologisch von der Jahrhundertwende bis



148

in die Gegenwart in sechs Kapiteln ange-
legt, wobei der Schwerpunkt auf der Zeit
zwischen den Weltkriegen liegt. Einlei-
tende Unterkapitel geben Orientierung
in die örtlichen und politisch-wissen-
schaftlichen Felder. Daran anschließend
wird Czochalskis und Hirszfelds Handeln
nachgezeichnet.

Gemein ist den Protagonisten, so wird
bereits im ersten Kapitel deutlich, dass
beide multiple Zugehörigkeiten besaßen:
Czochralski wuchs im preußischen Tei-
lungsgebiet auf und begann seine Karriere
in Berlin, wo er sich auf Metalle spezia-
lisierte. Hirszfeld wiederum wuchs in
einer jüdischen Familie im russländischen
Teilungsgebiet auf, studierte Medizin in
Würzburg und Berlin, arbeitete in Hei-
delberg und Zürich. Während des Ersten
Weltkriegs stellten sichbeide indenDienst
des Militärs – des deutschen bzw. serbi-
schen – und setzten ihre Forschungen
unter den neuen Bedingungen des Kriegs
fort. Sie konnten ihr erworbenes Wissen
nahezu nahtlos transferieren. Czochral-
ski wurde nach dem Krieg Präsident der
von ihm mitgegründeten Deutschen Ge-
sellschaft für Metallkunde und 1929 zum
Professor an der Technischen Hochschule
Warschau berufen. Hirszfeld ging bereits
1919 nach Warschau, konvertierte zum
Katholizismus, wurde Professor und ab
1924 de facto Leiter des Staatlichen Hy-
giene-Instituts. Die multiplen Zugehörig-
keiten führten dazu, dass Czochralski in
DeutschlandalsPoleund inPolenalsDeut-
scher wahrgenommen wurde; Hirszfeld
war dagegen überall in unterschiedlicher
Intensität antisemitischen Anfeindun-
gen ausgesetzt. Steffen weist nach, dass
beide Protagonisten aus pragmatischen
und nicht aus patriotischen Gründen ihre
Karriere im neuen polnischen Staat fort-
führten. Für beide erschien die Erlangung

einer Professur außerhalb vom »Wissens-
raumWarschau« kaum zu erreichen.

Die Expertise, die sie als Akteure
in Wissenschaft, Staat und Gesellschaft
einbrachten, versteht Steffen als einen
performativen Akt: In den jeweiligen Fel-
dern mussten die beiden Protagonisten
ihre Zuhörer:innen überzeugen und sich
dementsprechend inszenieren. Daher
agierten Hirszfeld und Czochralski in für
sie sinnstiftenden »Arenen« – Orten der
»performativen Inszenierung« für ein
spezielles Publikum, etwa die der Gesund-
heitspolitik und der Zusammenarbeit von
Wissenschaft und Technik in Industrie
undMilitär.

Eine Besonderheit der Studie ist, dass
die Verfasserin agency ebenfalls nicht-
menschlichen Akteuren wie den betitelten
Stoffen Blut und Metall zuschreibt, die
gleichsam auch kulturelle Bedeutungsträ-
ger seien. Als »epistemische Dinge« nach
Bruno Latour wirkte sich das Verhalten
etwa von Metall auf den Erfolg wissen-
schaftlicher Ergebnisse und damit auf das
Handeln der Wissenschaftler:innen aus.
Czochralski etwa bezog fast seine gesamte
Ausrüstung aus Deutschland, da er deut-
scheMaterialien undObjekte als hochwer-
tiger ansah, und sah sich bei seiner Arbeit
mit Legierungen mit deren vielfältigen
chemischen und mechanischen Reaktio-
nen konfrontiert. Die im Buch gezeigten
Abbildungen von »epistemischen Dingen«
– darunter Forschungsinstrumente zur
Blutgruppenforschung und ein Korpus
mit einer »Silumin«-Legierung – werden
leider ausschließlich illustrativ verwen-
det. Hier wäre es lohnend gewesen, die
Abbildungen produktiver mit dem Text zu
verschränken.

Die biografischen Parallelen endenmit
dem nationalsozialistischen Überfall auf
Polen: Hirszfeld wurde als Jude verfolgt,
wirkte im Warschauer Ghetto als Medizi-
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ner, überlebte im Untergrund. 1944 setzte
er seine Karriere in Polen fort. Czochral-
ski, der eine deutsche Staatsbürgerschaft
besaß, arbeitete während des Kriegs mit
den Besatzungsbehörden zusammen, ins-
besondere mit der Wehrmacht, aber un-
terstützte zugleich heimlich die Polnische
Heimatarmee. Obwohl nach Kriegsende
vor einem Gericht vom Vorwurf der Kol-
laboration freigesprochen, wurde er aus
dem Wissenschaftsbetrieb ausgeschlos-
sen und zog sich in seinen Heimatort
Kcynia zurück. Erst ab den späten 1980er
Jahren erfolgte seine Rehabilitation und
Einschreibung in den nationalen wissen-
schaftlichen Kanon in Polen.

Welche Handlungsmöglichkeiten die
beiden Männer unter den jeweiligen po-
litisch-sozialen Bedingungen besaßen,
arbeitet Steffen treffend durch ihre wohl-
überlegten Kapitelüberschriften heraus:
Zumeist bestehen diese aus drei Ver-
ben, etwa im Kapitel über den Zweiten
Weltkrieg: »Agieren, verlieren und wei-
terleben«. Durch das Hinzuziehen des
Konzepts des »Eigensinns« erweitert sie
den Blick auf das Vorgehen der Protago-
nisten, etwa unter den asymmetrischen
Machtverhältnissen während der natio-
nalsozialistischen Okkupation. Czoch-
ralskis Handlungen sind nach Steffen in
einem Spektrum aus widerständigem
Verhalten, Kontakten und Kompromissen
mit den deutschen Besatzer:innen zu ver-
orten. Hirszfelds Arbeit im Warschauer
Ghetto habe aus »zahlreichen ethischen
Dilemmata« bestanden.

Kritisch anzumerken ist, dass die
»doppel-biographische Betrachtung« der
beiden Wissenschaftler, die fachlich und
biografischnurwenigeBerührungspunkte
besaßen, nicht direkt zu einer Verflech-
tung führt. Die Biografien werden stets
hintereinander erzählt, was den Lese-
fluss trübt. Dennoch bleibt die Studie

eine lohnende Lektüre: Die von der Ver-
fasserin dargestellten transnationalen
Wissensräume geben einen differenzier-
ten Einblick in verschiedene politische
und wissenschaftliche Zeit- und Hand-
lungsebenen. Durch ihre Analyse zeigt
Steffen, dass Czochralski und Hirsz-
feld in internationale Wissensnetzwerke
eingebunden waren. Ihre Partizipation
auf lokaler Ebene verweist darauf, dass
die Kategorien der Wissensprodukti-
on in »deutsch«, »polnisch«, »jüdisch«,
»westlich« und »östlich« sich nicht klar
abgrenzen lassen. In den ersten Kapiteln
führt Steffen gut nachvollziehbar in die
komplexe Blut- und Metallforschung ein.
Die letzten Kapitel zumZweitenWeltkrieg
und der Nachkriegszeit sind fesselnd und
vor allem sehr nah am Umfeld der Person
Hirszfeld geschrieben. Manchmal wäre
es wünschenswert gewesen, wenn Steffen
ihre Werturteile dezidierter vorgetragen
hätte.Die beidenWissenschaftler agierten
in »Arenen«, die sie einerseits durch ihre
Arbeit zu prägen wussten, in denen sie
gleichzeitig in Abhängigkeit zu den politi-
schen Ereignissen Handlungen vollzogen.
Anhand der Biografien zeigt Steffen, auf
welche Weise sich die Protagonisten ihre
Handlungsräume und Positionen erarbei-
teten.

Verena Bunkus (Berlin)
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